Aktivitäten der Naturschutzverbände in NRW bei der Umsetzung der WRRL – Stand Dezember 2002 .
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Im Countdown der Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie sind bis Dezember 2003 die 

nationalen Gesetze und Verordnungen auf den Weg zu bringen. Auf Bundesebene

ist am 19.08.2002 die 7. WHG – Novelle in Kraft getreten. Hieraus folgen die Vorgaben für die Gestaltung des Landeswassergesetzes in Nordrhein – Westfalen. Aus dem MUNLV liegen erste Vorentwürfe dazu vor; ein Referentenentwurf ist für das Frühjahr 2003 angekündigt. Inzwischen liegt ein Entwurf der LAWA für eine Musterverordnung zur Umsetzung der Anhänge II und V der WRRL in Länderrecht vor, zu der im November eine Verbände-Anhörung durchgeführt wurde (siehe auch Stellungnahme des DNR auf der Homepage der Grünen Liga).

Die Bestandsaufnahme nach Art. 5 WRRL für die einzelnen Flusseinzugsgebiete muss bis Dezember 2004 abgeschlossen sein. NRW ist für die Bestandsaufnahme in den Flussgebietseinheiten Rhein, Maas Weser und Ems mitverantwortlich. Die Bestandsaufnahme erfolgt in insgesamt 12 Bearbeitungsgebieten (Folie 3 und 4) und liegt in der Zuständigkeit der Staatlichen Umweltämter. Die Naturschutzverbände hatten sich dafür ausgesprochen, dass die Fachbehörden solange wie möglich, mindestens bis zum Abschluss der Bestandsaufnahme, im Umsetzungsprozess zuständig sind.

I. Mitwirkung der Natuschutzverbände auf Landesebene

Aufgrund mehrfacher Initiativen, zuletzt durch Vorbringen der Forderung in einem Gespräch der Verbandsvorstände gegenüber Umweltministerin Höhn sind die Naturschutzverbände NRW an verschiedenen Stellen innerhalb der offiziellen Strukturen vertreten (Folie 5). Seit Herbst 2001 nehmen jeweils ein gemeinsamer Vertreter der Verbände an den Sitzungen der AG Recht, AG Oberflächengewässer, AG Grundwasser, AG Öffentlichkeitsarbeit und Steuerungsgruppe teil.


In der Steuerungsgruppe werden die fachlichen Rahmenvorgaben des Landes NRW bei der Umsetzung der WRRL mithilfe von Leitfaden und Handbuch erarbeitet. Die AGs Grundwasser und Oberflächengewässer tagen ca. 1 mal pro Monat. In diese beiden AGs erfolgt eine sehr intensive Mitwirkung, z.B. durch Stellungnahmen zum Text des Leitfadens und des Handbuches. Die landesweit verbindlichen Inhalte konnten wesentlich mitgestaltet werden. Über Eingaben zur Berücksichtigung bestimmter Pflanzengesellschaften bei den grundwasserabhängigen Biotopen (s. Internet) und der FFH - Schattenliste bei der Aufnahme der Natura 2000-Kulisse in die Grundlagen der WRRL ist noch nicht entschieden worden. In der AG Recht werden u.a. Punkte für eine Novelle des LWG vorgestellt und diskutiert. Die AG Öffentlichbeteiligung hat im Januar 2001 ein Arbeitspapier mit Handlungsstrategien zur Schaffung einer breiten Öffentlichkeit für die Phase 1 (Bestandaufnahme) der Umsetzung in NRW vorgelegt. Für die AG EDV wurde die Teilnahme eines Vertreters der Naturschutzverbände nicht eingefordert.

Seit Sommer 2002 nehmen gemeinsam entsandte Vertreter der Naturschutzverbände an den Sitzungen der Kern-Arbeitskreise der 12 Arbeitsgebiete teil. Zur Zeit läuft die Phase der Bestandsaufnahme. Erfahrungen dazu liegen noch nicht vor.

Darüber hinaus werden in NRW sogenannte „Gebietsforen“ von den Staatlichen Umweltämtern in allen Arbeitsgebieten durchgeführt. Hier handelt es sich in erster Linie um reine Veranstaltungen zur Information der Öffentlichkeit. Über das Landesbüro der Naturschutzverbände NRW als Postverteilungsstelle werden die örtlichen Vertreter aller drei Naturschutzverbände in den jeweils betroffenen Kreisen zu diesen Gebietsforen eingeladen.


II. Koordination der Verbändeaktivitäten

Die Abstimmung unter den in NRW anerkannten Naturschutzverbänden LNU (Landesgemeinschaft Natur und Umwelt NRW), NABU und BUND erfolgt in dem Ende 2000 gegründeten verbände-übergreifenden Arbeitskreis WRRL. Die von den Landesverbänden benannten VertreterInnen des AK tagen ca. 4 mal pro Jahr, tauschen Informationen aus und stimmen das weitere Vorgehen ab. Im AK wurde ein gemeinsames Positionspapier mit fachlichen und organisatorischen Forderungen zur Umsetzung der WRRL erarbeitet und im Frühjahr 2002 im MUNLV eingereicht. Inzwischen hat der AK eine Stellungnahme zu ersten Entwürfen der LWG – Novelle abgestimmt.

Eine allgemeine Koordination und Informationsaustausch untereinander erfolgt über das Landesbüro der Naturschutzverbände NRW (Koordinationsstelle für Planverfahren nach § 29 BNatSchG a. F.), wo drei Mitarbeiterinnen Teilaufgaben übernommen haben. Der landesweite Informationsaustausch erfolgt über:
- Beiträge in den halbjährlichen Rundschreiben des Landesbüros
- Internet-Kurzinfo zur WRRL auf der Landesbüro-Seite
- Seminar zur WRRL am 7.12.2002 in Kooperation mit Grüner Liga
- Weiterreichen von aktuellen Informationen über die E-Mail-Verteiler (Arbeitskreis WRRL und Arbeitsgebiete WRRL) vom Landesbüro der Naturschutzverbände NRW aus.

Aus Sicht der in NRW mitwirkenden Naturschutzverbände ist der Informationsaustausch zwischen den einzelnen Landes- und Bundesverbänden und die Mitwirkung der Naturschutzverbände auf Bundes bzw. länderübergreifender Ebene zu verbessern. Die Naturschutzverbände NRW begrüßen die Entscheidung des BUND auf Bundesebene im November 2002, eine WRRL - Koordinationsstelle einzurichten und regen an, dass eine solche Koordinationsstelle verbändeübergreifend eingerichtet wird und die Kontakte unter den Landesverbänden gefördert werden. Hierbei sollten die bereits angelaufenen Aktivitäten auf Landes –und Bundesebene (z.B. Grüne Liga/ Bundeskontaktstelle Wasser – M. Bender) eingebunden werden. Über die Koordinationsstelle sollte der Kontakt zur LAWA hergestellt und die Verbreitung der Informationen an alle Kontaktstellen in den Landesverbänden erfolgen. Wünschenswert ist darüber hinaus ein intensiver und automatischer Informationsaustausch zwischen der Länder-/ Bund und EU – Ebene über Neuerungen auf EU-Ebene. Hier sollten die Kontakt – und Informationsstellen auf EU – Ebene (z.B. EEB - S. Scheuer) in ein deutsches Kontakt- /Informationsnetz eingebunden werden.
III. Ausblick
Eine Erweiterung der Mitwirkungsmöglichkeiten der Naturschutzverbände in NRW wird im Moment nicht angestrebt, da die bisherigen Forderungen dazu erfüllt wurden. Es ist jedoch zu hinterfragen, ob über die formale umfassende Mitwirkung (auf Landesebene) auch eine tatsächliche inhaltliche Einflussnahme gewährleistet ist oder ob eigentlich wichtige Entscheidungen in anderen Zirkeln getroffen werden. 

Die Verbände werden neben der Mitwirkung in den offiziellen Gremien zur fortschreitenden Umsetzung der WRRL Positionen entwickeln und über das gemeinsame Positionspapier und die Stellungnahmen zur LWG – Novelle in die Diskussion einbringen. Von großer Bedeutung wird der Erfahrungsaustausch kombiniert mit einer Fortbildungsangebot für die TeilnehmerInnen der Kern-AKs in den Arbeitsgebieten der Flüsse NRW sein.

Weiterhin sollten die Naturschutzverbände auf Bundes-/ Landesebene ermitteln, ob es bereits jetzt bekannte wichtige Zeitpunkte im Zuge der Umsetzung für die Naturschutzverbände gibt und eine Zeit/ -Arbeitsplanung erstellen und koordinieren.

